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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Einbringen eines Reduktionsmittels in einen Ab-
gasstrang eines Verbrennungsmotors mit wenigstens einem
in dem Abgasstrang angeordneten Hohlelement (4, 6; 18)
und wenigstens einer Zuleitung, die ausgebildet ist, um dem
Hohlelement (4, 6; 18) Reduktionsmittel zuzuführen. Das
wenigstens eine Hohlelement (4, 6; 18) erstreckt sich in ei-
ner Ebene, die quer zur Strömungsrichtung der Abgase im
Abgasstrang ausgerichtet ist. In dem Hohlelement (4, 6; 18)
ist wenigstens eine Öffnung (12) ausgebildet, die es ermög-
licht, das Reduktionsmittel aus dem Hohlelement (4, 6; 18)
in den Abgasstrang einzuführen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum Einbringen eines Reduktionsmittels in
einen Abgasstrang eines Verbrennungsmotors, um
eine möglichst gleichmäßige Verteilung des Redukti-
onsmittels im Abgasstrang zu erreichen.

Stand der Technik:

[0002] Bei der Entwicklung von Verbrennungsmoto-
ren ist die Einhaltung von Grenzwerten für die Schad-
stoffemissionen oberstes Ziel. Gerade bei Dieselmo-
toren ist eine NOx-Reduzierung zwingend erforder-
lich, um die vorgegebenen Grenzwerte einzuhalten.

[0003] Eine Möglichkeit der NOx-Reduzierung ist die
selektive katalytische Reduktion (SCR). Bei diesem
System wird eine Harnstoffwasserlösung in den Ab-
gastrakt eingesprüht. In den heißen Abgasen entwi-
ckelt sich Ammoniakgas, mit dem die Stickoxide se-
lektiv reduziert werden können.

[0004] Die Harnstoffwasserlösung kann auf ver-
schiedene Art und Weise dem Abgas zugegeben
werden. Alternativ kann den Abgasen statt einer
Harnstoffwasserlösung auch Ammoniak in Gasform
zugeführt werden.

[0005] DE 197 38 859 A1 zeigt eine Gemischabga-
bevorrichtung für ein Abgassystem, bei der ein ring-
förmiger Sprühkörper, der einen umlaufenden Vertei-
lerkanal sowie mehrere Sprühkanäle aufweist, in den
Abgasstrang eingebracht wird. Über eine Gemisch-
zuführungsleitung wird ein Gemisch aus Druckgas
und Harnstoff-Wasser-Lösung zugeführt und strom-
aufwärts des Katalysators in die Abgasströmung ein-
gebracht.

Offenbarung der Erfindung:

[0006] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vor-
richtung zum Einspritzen eines Reduktionsmittels,
insbesondere einen gasförmigen Reduktionsmittels
wie beispielsweise Ammoniak, in den Abgasstrang
eines Verbrennungsmotors zur Verfügung zu stellen,
mit der eine möglichst gleichmäßige Verteilung des
Reduktionsmittels im Abgasstrang erreicht wird.

[0007] Die Aufgabe wird durch eine erfindungsge-
mäße Vorrichtung nach dem unabhängigen Patent-
anspruch 1 und ein Verfahren nach dem Patentan-
spruch 10 gelöst. Die abhängigen Patentansprüche 2
bis 9 beschreiben vorteilhafte Ausgestaltungen einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0008] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung zum
Einbringen eines Reduktionsmittels in einen Abgas-
strang eines Verbrennungsmotors weist wenigstens
ein in dem Abgasstrang angeordnetes Hohlelement

und wenigstens eine Zuleitung auf, die ausgebildet
ist, um dem Hohlelement Reduktionsmittel zuzufüh-
ren. Das wenigstens eine Hohlelement erstreckt sich
in einer Ebene, die quer zur Strömungsrichtung der
Abgase im Abgasstrang ausgerichtet ist. In dem Hoh-
lelement ist wenigstens eine Öffnung ausgebildet, die
es ermöglicht, dass Reduktionsmittel aus dem Hohl-
element in den Abgasstrang strömt.

[0009] Durch die erfindungsgemäße Anordnung der
Hohlelemente und Öffnungen einer erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung wird beim Einbringen des gasför-
migen Reduktionsmittels in den Abgasstrang eine
gleichmäßige Verteilung der Konzentration des Re-
duktionsmittels im Abgasstrang erreicht. Insbesonde-
re bei kurzen Mischstrecken hat dies eine Steigerung
des Wirkungsgrades zur Folge. Bei direkter Dosie-
rung von Ammoniak muss ein im Abgasstrang ange-
ordneter Katalysator keine Thermo-/bzw. Hydrolyse
durchführen, was insbesondere bei niedrigen Tem-
peraturen vorteilhaft ist.

[0010] Die Erfindung umfasst auch ein Verfahren
des Einbringens eines insbesondere gasförmigen
Reduktionsmittels in einen Abgasstrang eines Ver-
brennungsmotors, wobei das Verfahren insbesonde-
re einschließt, das insbesondere gasförmige Reduk-
tionsmittel durch eine erfindungsgemäße Vorrichtung
in den Abgasstrang einzubringen. Durch das erfin-
dungsgemäße Einbringen eines insbesondere gas-
förmigen Reduktionsmittels wird eine besonders ho-
mogene Vermischung des eingebrachten Redukti-
onsmittels mit den Abgasen, die durch den Abgas-
strang strömen, erreicht. Dies ermöglicht eine beson-
ders effektive Reduktion der in den Abgasen enthal-
tenen Stickoxide über den gesamten Querschnitt des
Abgasstrangs.

[0011] In einer Ausführungsform weist die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung wenigstens eine Öffnung
auf, die so ausgerichtet ist, dass das Reduktionsmit-
tel parallel zur Strömungsrichtung der Abgase im Ab-
gasstrang aus dem Hohlelement in den Abgasstrang
strömen kann. Alternativ oder zusätzlich kann we-
nigstens eine der Öffnungen so ausgerichtet sein,
dass das Reduktionsmittel mit einer Querkomponen-
te, insbesondere in einem rechten Winkel, zur Strö-
mungsrichtung der Abgase im Abgasstrang in den
Abgasstrang strömt. Durch die Ausrichtung der Öff-
nungen, durch die das Reduktionsmittel aus dem
Hohlelement austritt und in den Abgasstrang strömt,
kann der Einströmwinkel, in dem das Reduktionsmit-
tel aus dem Hohlelement in den Abgasstrang ein-
strömt, geeignet eingestellt werden, um eine optima-
le und insbesondere besonders gleichmäßige Vertei-
lung des Reduktionsmittels in den Abgasen im Ab-
gasstrang zu erreichen.

[0012] In einer Ausführungsform ist das wenigstens
eine Hohlelement schneckenförmig ausgebildet, so
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dass es sich spiralförmig vom Zentrum des Abgas-
strangs in seinen Randbereich erstreckt. Dabei ist
das Hohlelement vorzugsweise in einer Ebene ange-
ordnet, die quer, insbesondere senkrecht, zur Strö-
mungsrichtung der Abgase im Abgasstrang ausge-
richtet ist. Durch ein schnecken- bzw. spiralförmig
ausgebildetes Hohlelement kann der gesamte Quer-
schnitt des Abgasstrangs durch ein einziges Hohlele-
ment abgedeckt werden. Mit einem einzigen Hohlele-
ment lässt sich eine gleichmäßige Verteilung des Re-
duktionsmittels im Abgasstrang erreichen. Die Kos-
ten für zusätzliche Hohlelemente und deren Montage
können eingespart werden.

[0013] Das Reduktionsmittel kann dem Hohlelement
im Zentrum des Abgasstrangs zugeführt werden, so
dass es durch das schnecken- bzw. spiralförmige
Hohlelement in die äußeren Bereiche des Abgas-
strangs strömt. Alternativ kann das Reduktionsmittel
dem schnecken- bzw. spiralförmigen Hohlelement an
dessen äußerem Ende zugeführt werden, so dass
es durch das Hohlelement in Richtung des Zentrums
des Abgasstrangs strömt. Entlang des Verlaufs des
Hohlelements sind Öffnungen ausgebildet, durch die
im Betrieb jeweils ein Teil des Reduktionsmittels aus
dem Hohlelement in den Abgasstrang strömt und
das Reduktionsmittel gleichmäßig über den gesam-
ten Querschnitt des Abgasstrangs verteilt wird.

[0014] In einem Ausführungsbeispiel erstreckt sich
das wenigstens eine Hohlelement in radialer Rich-
tung durch den Querschnitt des Abgasstrangs. Ent-
lang des Verlaufs des Hohlelements sind Öffnungen
ausgebildet, durch die im Betrieb jeweils ein Teil des
Reduktionsmittels aus dem Hohlelement in den Ab-
gasstrang strömt. Durch ein sich in radialer Rich-
tung durch einen Querschnitt des Abgasstrangs er-
streckendes Hohlelement können verschiedene Be-
reiche in unterschiedlichen radialen Abständen vom
Zentrum bzw. dem Umfang des Abgasstrangs gleich-
mäßig mit Reduktionsmittel versorgt werden.

[0015] In einer Ausführungsform sind mehrere Hoh-
lelemente vorgesehen, und die Hohlelemente sind
vorzugsweise in Form eines Gitters angeordnet, das
quer, insbesondere in einem rechten Winkel zur Strö-
mungsrichtung der Abgase im Abgasstrang ausge-
richtet ist. In jedem der Hohlelemente ist eine Anzahl
von Öffnungen vorgesehen, die einen Austritt von Re-
duktionsmittel in den Abgasstrang ermöglichen.

[0016] Durch gitterförmig angeordnete Hohlelemen-
te, in denen jeweils mehrere Öffnungen ausgebildet
sind, lässt sich der Querschnitt des Abgasstrangs be-
sonders gleichmäßig mit Reduktionsmittel versorgen,
so dass eine besonders homogene Durchmischung
der Abgase im Abgasstrang mit dem zugeführten Re-
duktionsmittel erreicht werden kann.

[0017] In einer Ausführungsform sind an und/oder
zwischen den Hohlelementen Mischerklappen ange-
ordnet, die ausgebildet sind, um die Abgasströmung
im Abgasstrang ab- bzw. umzulenken. Durch derar-
tige Mischerklappen, welche die Abgasströmung im
Abgasstrang ab- bzw. umlenken, kann die Durchmi-
schung der Abgase mit dem Reduktionsmittel verbes-
sert werden, um eine möglichst homogene Verteilung
des Reduktionsmittels in den Abgasen zu erreichen.

[0018] In einer Ausführungsform ist eine ringförmige
Zuleitung vorgesehen, die ausgebildet ist, um dem
Hohlelement bzw. den Hohlelementen das in den
Abgasstrang einzuführende Reduktionsmittel zuzu-
führen. Eine ringförmige Zuleitung kann innerhalb
oder außerhalb des Abgasstrangs ausgebildet sein.
Durch eine ringförmige Zuleitung ist das Reduktions-
mittel besonders gleichmäßig den im Abgasstrang
angeordneten Hohlelementen zuführbar, wodurch ei-
ne besonders homogene Verteilung des Reduktions-
mittels im Abgasstrang erreicht wird.

[0019] In einer Ausführungsform ist die erfindungs-
gemäße Vorrichtung zum Einbringen des Redukti-
onsmittels an einem Dichtungsring oder Flansch, der
in der Abgasleitung angeordnet ist, angebracht. An
einem im Abgasstrang angeordneten Dichtungsring
und/oder Flansch kann eine erfindungsgemäße Vor-
richtung besonders einfach und kostengünstig mon-
tiert werden. Insbesondere können zusätzliche Un-
terbrechungen (Schnitte) in der Abgasleitung, die zu
Leck führen können, vermieden werden.

[0020] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
beigefügten Figuren näher erläutert. Dabei zeigt:

[0021] Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0022] Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0023] Fig. 3 ein drittes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0024] Fig. 4 ein viertes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0025] Fig. 5 ein fünftes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0026] Fig. 6 ein sechstes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0027] In den Fig. 1 bis Fig. 6 erstreckt sich der
Abgasstrang jeweils senkrecht zu Zeichenebene, so
dass die Figuren einen Querschnitt durch den Abgas-
strang zeigen.
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[0028] In allen Figuren bezeichnen gleiche Bezugs-
zeichen jeweils gleiche oder gleichartige Komponen-
ten. Eine Beschreibung der Komponenten erfolgt je-
weils nur für die erste Ausführungsform, wobei es
sich versteht, dass für die folgenden Ausführungsfor-
men jeweils dieselbe Beschreibung gilt, solange es
nicht ausdrücklich anders gesagt ist.

[0029] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung gemäß
einem ersten Ausführungsbeispiel, wie es in der
Fig. 1 gezeigt ist, ist an einer Stelle des Abgasstrangs
angeordnet, an der zwei Rohrleitungen des Abgas-
strangs aneinander stoßen und der Übergang durch
einen Dichtungsring 2 abgedichtet ist.

[0030] Die erfindungsgemäße Vorrichtung des ers-
ten Ausführungsbeispiels weist eine Ringleitung 8
auf, die sich auf der Höhe des Dichtungsrings 2 um
den Umfang des Abgasstrangs erstreckt und an we-
nigstens einer Stelle mit einer Zuleitung 10 verbun-
den ist. Die Zuleitung 10 ist ausgebildet, um der Ring-
leitung 8 das einzuspritzende Reduktionsmittel. in
diesem Fall ein gasförmiges Reduktionsmittel, von ei-
ner externen, in der Fig. 1 nicht gezeigten Quelle zu-
zuführen.

[0031] Einander gegenüber liegende Stellen der
Ringleitung 8 sind durch hohl ausgebildete Stege 4,
6, die durch in der Dichtung 2 ausgebildete Durchbrü-
che in den Abgasstrang eintreten und sich durch die-
sen erstrecken, miteinander verbunden. Das in der
Fig. 1 gezeigte Ausführungsbeispiel weist senkrecht
verlaufende Stege 4 und waagrecht verlaufende Ste-
ge 6 auf, die im Inneren des Abgasstrangs ein recht-
winkliges Gitter bilden. Die rechtwinklige Anordnung
der Stege 4, 6 ist jedoch nur beispielhaft und es sind
auch Anordnungen denkbar, in denen die Stege 4, 6
in einem anderen Winkel zueinander angeordnet sind
und so ein spitz- bzw. stumpfwinkliges Gitter bilden.

[0032] An den Stegen 4, 6 sind Mischerklappen 14
befestigt, die ausgebildet sind, um die senkrecht zur
Zeichenebene durch den Abgasstrang strömenden
Abgase abzulenken und insbesondere zu verwirbeln,
um so eine möglichst homogene Durchmischung der
Abgase im Abgasstrang mit dem eingespritzten Re-
duktionsmittel zu bewirken.

[0033] In dem in der Fig. 1 gezeigten Ausführungs-
beispiel sind die Mischerklappen 14 derart ausgebil-
det, dass sie die durch den Abgasstrang strömen-
den Abgase jeweils abwechselnd nach oben und un-
ten ablenken; dadurch wird eine besonders effektive
Durchmischung der Abgase mit dem eingespritzten
Reduktionsmittel erreicht.

[0034] Die hohl ausgebildeten Stege 4, 6 stehen in
Verbindung mit der Ringleitung 8 und weisen im In-
neren des Abgasstrangs Öffnungen 12 auf. Durch die
Zuleitung 10 der Ringleitung 8 zugeführtes Redukti-

onsmittel strömt von der Ringleitung 8 in die in den
Stegen 4, 6 ausgebildeten Hohlräume und von dort
durch die Öffnungen 12 in den Abgasstrang, wo es
sich mit dem durch die Mischerklappen 14 verwirbel-
ten Abgasen vermischt, um mit Hilfe eines stromab-
wärts der Vorrichtung angeordneten, in der Fig. 1
nicht gezeigten Katalysators die in den Abgasen ent-
haltenen Stickoxide zu reduzieren.

[0035] Fig. 2 zeigt ein alternatives Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Vorrichtung. Anstel-
le von Stegen 4, 6, die in Form eines rechtwinkli-
gen Gitters angeordnet sind, sind die Hohlelemente
18 als drei konzentrisch um das Zentrum des Abgas-
strangs angeordnete Ringe ausgebildet, die durch ei-
ne radial vom äußeren Umfang zum Zentrum des
Abgasstrangs verlaufende Zuleitung 10 miteinander
verbunden sind. Die Zuleitung 10 führt das Redukti-
onsmittel von einer externen, nicht gezeigten Quelle
den ringförmig ausgebildeten Hohlelementen 18 zu.
Die ringförmigen Hohlelemente weisen jeweils eine
Anzahl von Öffnungen 12 auf, durch die das Redukti-
onsmittel aus den ringförmigen Hohlelementen 18 in
den Abgasstrang strömt. Zwischen den ringförmigen
Hohlelementen 18 sind Mischerklappen 14 angeord-
net, um die Abgase, die durch den Abgasstrang strö-
men, umzulenken und insbesondere zu verwirbeln,
um eine möglichst gleichmäßige Verteilung des zu-
geführten Reduktionsmittels mit den Abgasen zu be-
wirken.

[0036] In radialer Richtung verlaufende Stege 20,
welche die ringförmigen Hohlelemente 18 miteinan-
der verbinden, erhöhen die Festigkeit und insbeson-
dere die Steifigkeit einer erfindungsgemäßen Vor-
richtung gemäß dem zweiten Ausführungsbeispiel.

[0037] Fig. 3 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Vorrichtung, die auf der Hö-
he eines Flansches 3, der an einem Abgasstrang
ausgebildet ist, angeordnet ist. Der Flansch 3 weist
in seinem äußeren Bereich eine Anzahl von Bohrun-
gen 5 auf, durch die der Flansch 3 mit einem zweiten
Flansch verschraubbar ist.

[0038] Auf der in radialer Richtung inneren Seite des
Flansches 3 ist eine um den Abgasstrang verlaufen-
de Ringleitung 8 ausgebildet, die über einen radialen
Zulauf 10 mit dem einzuspritzenden Reduktionsmittel
versorgbar ist.

[0039] Von der Ringleitung 8 zweigen mehrere ra-
diale Hohlelemente 18 ab, die sich vom Umfang in
Richtung auf das Zentrum des Abgasstrangs erstre-
cken. Die Hohlelemente 18 können alle die gleiche
Länge oder, wie in der Fig. 3 gezeigt, unterschiedli-
che Längen haben und sind jeweils mit mehreren Öff-
nungen 12 ausgebildet, durch die das einzuspritzen-
de Reduktionsmittel, das den radialen Hohlelemen-
ten 18 durch den Zulauf 10 und die Ringleitung 8 zu-
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geführt worden ist, aus den Hohlelementen 18 in den
Abgasstrang einströmen kann.

[0040] Fig. 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Vorrichtung, in der
die Hohlelemente 18 kammartig angeordnet sind. In
dem in Fig. 4 gezeigten Beispiel erstrecken sich die
Hohlelemente 18 ausgehend von der Zuleitung 10 im
Wesentlichen parallel zueinander durch den Abgas-
strang. Es versteht sich, dass die Hohlelemente 18
auch in einem gewissen Winkel zueinander stehen
können.

[0041] Die von der Zuleitung 10 ausgehenden, kam-
martig angeordneten Hohlelemente 18 können durch
in der Fig. 4 nicht gezeigte Stege am Umfang des Ab-
gasstrangs fixiert sein, um die mechanische Stabilität
der Vorrichtung zu erhöhen.

[0042] Auch in diesem Ausführungsbeispiel weisen
die Hohlelemente 18 jeweils mehrere Öffnungen 12
auf, durch die das einzuspritzende Reduktionsmittel
im Betrieb aus den Hohlelementen 18 in den Abgas-
strang gelangt. Auch diese Öffnungen 12 können par-
allel, schräg und/oder in einem rechten Winkel zur
Strömungsrichtung der Abgase im Abgasstrang aus-
gerichtet sein.

[0043] Fig. 5 zeigt ein fünftes Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung. Die Vorrich-
tung gemäß dem fünften Ausführungsbeispiel weist
ein einziges Hohlelement 18 auf, das sich spiral- bzw.
schneckenförmig von einem äußeren Bereich des
Abgasstrangs in sein Zentrum erstreckt. Über eine
an einem äußeren Ende des Hohlelements 18 aus-
gebildete Zuleitung 10 wird dem Hohlelement 18 das
einzuspritzende Reduktionsmittel zugeführt. Das Re-
duktionsmittel strömt durch das schnecken- bzw. spi-
ralförmige Hohlelement 18 von einem äußeren Um-
fangsbereich des Abgasstrangs in Richtung dessen
Zentrums. Durch entlang des Hohlelements 18 aus-
gebildete Öffnungen 12 gelangt jeweils ein Teil des
zugeführten Reduktionsmittels in den Abgasstrang,
so dass das Reduktionsmittel gleichmäßig über den
gesamten Querschnitt in den Abgasstrang einge-
bracht wird, um eine möglichst homogene Vermi-
schung des Reduktionsmittels mit den Abgasen im
Abgasstrang zu erreichen.

[0044] In radialer Richtung benachbarte Bereiche
des schneckenförmigen Hohlelements 18 sind durch
sich im Wesentlichen in radialer Richtung erstrecken-
de Stege 20 miteinander verbunden, um die me-
chanische Stabilität des schnecken- bzw. spiralförmi-
gen Hohlelements 18 zu erhöhen. Insbesondere ist
ein derartiges Hohlelement 18, das durch in radialer
Richtung verlaufende Stege 20 verstärkt wird, wider-
standsfähig gegenüber Kräften, die durch die Abgas-
strömung im Abgasstrang auf das Hohlelement 18
ausgeübt werden.

[0045] Das in der Fig. 5 gezeigte schnecken- bzw.
spiralförmige Hohlelement 18 weist in etwa drei Win-
dungen auf. Dies ist jedoch nur beispielhaft und die
Anzahl der Windungen kann in Abhängigkeit vom
Durchmesser des Abgasstrangs und dem Durchmes-
ser des Hohlelements 18 geeignet gewählt werden.

[0046] Fig. 6 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung, die ebenfalls
ein schnecken- bzw. spiralförmig ausgebildetes Hoh-
lelement 18 aufweist, das sich in einer Ebene des Ab-
gasstrangs erstreckt, die in einem rechten Winkel zur
Strömungsrichtung der Abgase im Abgasstrang aus-
gerichtet ist.

[0047] Im Gegensatz zu dem in der Fig. 5 gezeigten
Ausführungsbeispiel verläuft die Zuleitung 10, durch
die dem Hohlelement 18 das einzuführende Redukti-
onsmittel zugeführt wird, radial vom äußeren Bereich
des Abgasstrangs zu dessen Zentrum und geht dort
in das Hohlelement 18 über, so dass das einzusprit-
zende Reduktionsmittel dem Hohlelement 18 durch
die Zuleitung 10 im Zentrum des Abgasstrangs zuge-
führt wird, und durch das Hohlelement 18 spiralförmig
nach außen strömt. Dabei gelangt jeweils ein Teil des
Reduktionsmittels durch in dem Hohlelement 18 aus-
gebildete Öffnungen 12 in den Abgasstrang.

[0048] Auch in diesem Ausführungsbeispiel sind Be-
reiche des Hohlelements 18, die in radialer Richtung
einander benachbart sind, durch in radialer Richtung
verlaufende Stege 20 miteinander verbunden, um die
mechanische Stabilität der Vorrichtung und insbe-
sondere des Hohlelements 18 zu erhöhen.

[0049] An den Stegen 20 können zusätzlich in den
Fig. 5 und Fig. 6 nicht gezeigte Mischerklappen an-
geordnet sein, wie sie in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt
sind, um die Abgasströmung im Abgasstrang zu be-
einflussen und eine bessere Vermischung der Abga-
se mit dem eingespritzten Reduktionsmittel zu errei-
chen.

[0050] In allen gezeigten Ausführungsbeispielen
können die Öffnungen 12 sowohl parallel zur Strö-
mungsrichtung der Abgase im Abgasstrang als auch
in einem beliebigen, insbesondere rechten Winkel
zur Strömungsrichtung der Abgase angeordnet sein,
um eine optimale, insbesondere homogene Vermi-
schung des eingespritzten Reduktionsmittels mit den
durch den Abgasstrang strömenden Abgasen zu er-
reichen.

[0051] Die Öffnungen 12 haben vorzugsweise einen
Durchmesser, der jeweils kleiner als ein Zehntel des
Durchmessers des jeweiligen Hohlelements 4, 6, 18
ist, um den Druckabfall im Hohlelement 4, 6, 18 über
seinen Verlauf möglichst gering zu halten und so ein
gleichmäßiges Einbringen des Reduktionsmittels in
den Abgasstrang zu gewährleisten.
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[0052] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung, wie sie
beispielhaft in den Fig. 1 bis Fig. 6 gezeigt ist, er-
möglicht es, ein gasförmiges Reduktionsmittel effek-
tiv in den Abgasstrang eines Verbrennungsmotors
einzubringen und dabei eine sehr gleichmäßige Ver-
teilung des Reduktionsmittels im Abgasstrang zu er-
reichen. Die Erfindung ist dabei nicht auf die in den
Figuren gezeigten Ausführungsbeispiele beschränkt,
sondern umfasst alle Ausführungsformen, die unter
den Schutzbereich der folgenden Ansprüche fallen.
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Einbringen eines Reduktions-
mittels in einen Abgasstrang eines Verbrennungsmo-
tors, mit
wenigstens einem in dem Abgasstrang angeordne-
ten Hohlelement (4, 6; 18), wobei in dem Hohlelement
(4, 6; 18) wenigstens eine Öffnung (12) ausgebildet
ist, die es ermöglicht, das Reduktionsmittel aus dem
Hohlelement (4, 6; 18) in den Abgasstrang einzufüh-
ren, und
wenigstens einer Zuleitung, die ausgebildet ist, um
dem Hohlelement (4, 6; 18) das Reduktionsmittel zu-
zuführen,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich das wenigstens eine Hohlelement (4, 6; 18)
in einer Ebene erstreckt, die quer zur Strömungsrich-
tung der Abgase im Abgasstrang ausgerichtet ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die wenigs-
tens eine Öffnung (12) so ausgerichtet ist, dass das
Reduktionsmittel parallel zur Strömungsrichtung der
Abgase aus dem Hohlraum (4, 6; 18) in den Abgas-
strang einströmt.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei wenigstens
eine Öffnung (12) so ausgerichtet ist, dass das Re-
duktionsmittel mit einer Querkomponente zur Strö-
mungsrichtung der Abgase im Abgasstrang, insbe-
sondere rechtwinkelig, aus dem Hohlraum (4, 6; 18)
in den Abgasstrang einströmt.

4.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das wenigs-
tens eine Hohlelement (18) schneckenförmig ausge-
bildet ist.

5.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich das we-
nigstens eine Hohlelement (18) in radialer Richtung
durch den Abgasstrang erstreckt.

6.    Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere
Hohlelemente (4, 6) vorgesehen sind und die Hohl-
elemente (4, 6) in Form eines Gitters quer zur Strö-
mungsrichtung der Abgase in dem Abgasstrang an-
geordnet sind.

7.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche mit einer ringförmigen Zuleitung (8), die ent-
lang des Umfangs des Abgasstrangs angeordnet und
ausgebildet ist, um dem wenigstens einen Hohlele-
ment (4, 6; 18) das Reduktionsmittel zuzuführen.

8.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Vorrichtung Mischerklappen (14)
aufweist, die ausgebildet sind, um die Abgasströ-
mung im Abgasstrang zu beeinflussen und insbeson-
dere abzulenken.

9.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Vorrichtung an einem Flansch (3)
oder einem Dichtungsring (2) des Abgasstrangs an-
geordnet ist.

10.  Verfahren des Einbringens eines Reduktions-
mittels, insbesondere eines gasförmigen Reduktions-
mittels, in einen Abgasstrang eines Verbrennungs-
motors, wobei das Verfahren einschließt, das gasför-
mige Reduktionsmittel durch eine Vorrichtung nach
einem der Ansprüche 1 bis 9 in den Abgasstrang ein-
zubringen.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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